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Nummer 242. Dienſtag, den 15. Oetober 189. 1386, Jahrgang

Merſeburger Kreisblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

ſtellen 1,20 Mk., beim Poſibezug 1,50 Mt. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mt,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—1 und Nachmittags von 2—7 Uhr geöffnet.

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg.
für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen
entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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Abonnements

auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder-
zeit von den Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landhriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblalk- Expedition.

e e re e Sf e h enMerſeburg, den 14. October 1895.

Die ſozialdemokratiſche
Preſſe.

Zur Verbreitung der ſocial demokratiſchen
Lehren dient in erſter Linie die Preſſe. An
ihrer Spitze ſteht ſeit dem Parteitage in Halle
im Jahre 1890 der unter Liebkrechts Leitung
beſtimmte „Vorwärts“. Neben dem „Vorwärts“
iſt noch ein Centralorgan, die Wochenſchrift
„Der Socialdemokrat“, vorhanden. Der „Social
demokrat“ ſoll jedoch, wie der Parteitag in
Breslau beſchloſſen hat, demnächſt eingehen,
weil er im letten Jahre 14000 Mk. Zuſchuß
gefordert hat und die Leſer beſtändig abnehmen.
Außer den Centralorganen erſcheint noch eine
Zahl von ſocialdemokratiſchen Zeitungen in den
Provinzen. Nach einer Ueberſicht, die der „Vor-
wärts“ ſoeben Veröffentlicht hat, verfügt die
ſocialdemokratiſche Partei außer den beiden
Centralorganen über 1 wiſſenſchaftliche Wochen
ſchrift und 73 Zeitungen. Von den Zeitungen
erſcheinen 38 täglich, 20 wöchentlich dreimal,
8 wöchentlich zweimal und 7 wöchentlich einmal.
Außerdem erſcheinen wöchentlich ein illuſtriertes
Unterhaltungsblatt und alle 14 Tage 2 Witz-
blätter. Die Gewerkſchaftspreſſe in Deutſchland,
die durchweg in ſocialdemokratiſchen Händen iſt,
zählt 52 Zeitſchriften. Wöchentlich dreimal er
ſcheint 1, 27 erſcheinen wöwhentlich, 2 erſcheinen
monatlich dreimal, 17 erſcheinen monatlich zwei
mal, 1 alle drei Wochen und 4 erſcheinen
monatlich.

Die Hauptaufgabe der ſozialdemokratiſchen
Preſſe iſt, die gegenwärtigen Zuſtände als ver
rottet erſcheinen zu laſſen und den Geiſt
der Empörung groß zu ziehen. Zu dieſem
Zwecke wird alles Bedenkliche herbeigeſchleppt,
was irgendwo beim Militär, unter den Be
amten, im Verkehr mit den Arbeitern,
in den obern Geſcllſchaftskreiſen geſchehen mag.
Der einzelne Fall wird möglichſt tendenziös
dargeſtellt, breitgetreten, verallgemeinert, mag es
ſich noch ſo ſehr um Mißgriffe oder verwerfliche
Handlungen einzelner Menſchen handeln. Neben
ſolchen Artikeln und Mittheilungen, die lediglich
dem Zwecke der Verhetzung dienen, finden
ſich ober auch ernſthafte Unterſuchungen praktiſcher

und theoretiſcher Art, die über das Verſtändniß
des gemeinen Mannes hinausgehen. Die Preſſe
kommt damit dem ſtarken Bildungsſtreben ent-
gegen, das unverkennbar in einem großen Theile

D. der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft vorhanden
iſt. Außerdem ſoll jeder zielbewußte Sozial
demokrat zugleich Agitator ſein; er bedarf dazu
einer gewiſſen Schuluug in wirthſchaftlichen
Dingen, er muß die Grundzüge der Marxſchen
Lehren in ſich aufgenommen haben und alle
Schlagworte derſelben geſchickt gebrauchen können.

So einſeitig dieſe Bildung auch iſt, ſo fühlen
ſich die Socialdemokraten doch durch ſie um ſo
mehr überlegen, als ſie oft bei ihren Gegnern
weder einen gleichen Bildungstrieb, noch auch ein
gleiches Eindringen in die Marxſche Gedanken-
welt wahrnehmen. Dadurch wird der Hochmuth
der Socialdemokraten gefördert, ihr Dünkel, im
Beſitze der wahren Wiſſenſchaft zu ſein geſtärkt.

Wer die Socialdemokratie mit Erfolg bekämpfen
will, darf ſich daher nicht blos an die äußern
Erſcheinungen, wie Streiks, Straßentumulte,
Verhöhnung von Geſetz und Obrigkeit c. halten,
ſondern er muß zur Ueberwindung der
ſocial demokratiſchen Jrrlehren bei-
tragen, was nur durch Eindringen in den Kern
dieſer Jrrlehren geſchehen kann. Dies gilt ſelbſt
von der Agitation auf dem Lande. Ein Geiſt
licher, ein Lehrer, ein Mann von geiſtigem Ein-
fluß wird der gemeinen Verhetzung der kleinen
Leute mit um ſo größerm Erfolge entgegentreten
lönnen, wenn er in der Lage iſt, den ſocial
demokratiſchen Agitatoren mit dem Nachweis der
Widerſinnigkeit und Unnatürlichkeit ihrer Lehren
und ihrer Zukunftshoffnungen zu dienen. Auch
für die bürgerliche Preſſe bleibt in dieſer
Beziehung noch viel zu thun.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Vom Hofe.) Der Jagd
aufenthalt unſeres Kaiſers in Hubertus-
ſtock in der Schorfhaide erreicht am heutigen
Montag ſein Ende. Der Monarch begiebt ſich
von dort direkt nach Wiesbaden, von wo
die Weiterreiſe nach Kurzel bezw. Urville
in Lothringen gegen Mitternacht erfolgt. Die
Kaiſerin tritt am Montag Nachmittag von
Potsdam aus die Reiſe nach Wiesbaden an und
fährt von dort gemeinſchaftlich mit ihrem Gemahl
nach dem Reichslande.

Vom Bundesrath des deutſchen
Reichs. Der Ausſchuß für Juſtizweſen hielt
am Sonnabend eine Sitzung.

Der deutſche Kolonialrath ſoll am
28. October zu ſeiner Herbſtſeſſion ein
berufen werden. Wenn man annimmt, daß die
Etats für die Schutzgebiete in zwei Tagen erledigt
werden, ſo kann die Seſſion annähernd eine
Woche in Anſpruch nehmen, wenn man Anträge
n der Mitte der Körperſchaft außer Betracht
läßt.

Das Oberlandeskultur gericht in
Berlin hat ſoeben ſein 50jähriges Jubiläum
gefeiert, Es hat ſich durch ſeine Rechtſprechung
und die wiſſenſchaftliche Mitarbeit an der Agrar
geſetzgebung hohe Verdienſte erworben. Jn An-
erkennung derſelben hat der Kaiſer dem Ober-
landeskulturgericht aus Anlaß des 50 jährigen
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Zwiſchen Liebe und Pflicht.
Roman aus dem aufſtraliſchen Vuſchleben

von G. Löffel.
(17, Fortſetzung.)

Jhr Vater durch das Ausbleiben jeder
Nachricht beunruhigt, fragte an anderer Stelle
an und ſo erfuhr er die ganze bittere
Wahrheit. Kein Schmerz traf ſo wie der
Als wäre ein Blitz vor ihm niedergefahren ſo
ſtand er im erſten Augenblick zur Bildſäule er
ſtarrt. Wie ein Schwert fuhr es ihm durch die
Bruſt, was er da hörte, aber noch nicht zu
glauben wagte. „Verleumdung!“ ſchrie er auf.
„Lügel! Elende Verleumdung!“ Er ließ Alles
ſtehin und liegen und eilte nach Paris, um
denjenigen, der das von ſeiner treuen lieben Frau
zu ſagen gewagt hatte zur Rechenſchaft zu
ziehen. Er rannte in ſein Verderben. Er fand
alles beſtätigt, er hörte mehr, als ihm zu wiſſen
frommte Alles! Sein Herz ſtand ſtill. Das
Feuer des Wahnſinns flammte in ſeinem Hirn
guf. Das Blut ſchoß ihm in die Augen. Wie
von Furien gepeitſcht, ſtürmte er davon. Lange
irrte er ſo durch die überfüllten Straßen von
Prris, umwogtzt, umtoſt, umbrandet von einem
tauſendköpfigen Leben das unbekümmert um
ſeinen beſonderen Schmerz in nimmer endenden

Strömen an ihm vorüberrauſchte. Er warf ſich
hinein in dieſen Strom und ließ ſich von ihm

T Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezallen.
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forttragen, gleichviel wohin. Endlich fand er ſich
vor dem Schaufenſter eines Waffenhändlers
ſtehend, in das er unverwandt hineinſtierte, immer
wieder, ohne es zu wiſſen, vor ſich hinmurmelnd:
„Mein Weib und mein Kind mein Weib und
mein Kind!“ Er zwang ſich noch einmal zur
Ruhe, Er betrat das Gewölbe und erſtand
einen Revolver. Dem Mann fiel ſein verſtörtes
Weſen auf. Er fragte, was er denn mit der
Waffe, zu der er auch Patronen forderte, be
abſichtigte. „Mich ſchützen,“ erwiderte er kurz,
und als der Andere noch zögerte, den Handel zu
ſchließen, ſagte er, er ſei ein Händler in Juwelen.
Vor Kurzem erſt ſei ihm eine Perle von un
ermeßlichem Werth entwendet worden, die er gar
nicht erſetzen könne das zwinge ihn zu ſolcher
energiſchen Abwehr. Das erklärte ſeine Ver
ſtörtheit und ſein Begehr. Er erhielt die Waffe.
Jn einem dunkeln Hausflur lud er ſie, und nun
ging er mit einem feſten Vorſatz nach dem
„Wäldchen“ hinaus, wo ſeine Frau, wie man
ihm geſagt hatte, an jedem Nachmittag mit
ihrem Geliebten im Vierſpänner ſpazieren fuhr.
„Erſt er, dann ich!“ das war ſein ſtiller Vor
ſatz, und er führte ihn aus. Hinter einem Ge
büſch verſteckt erwartete er den Wagen. Dieſer
rollte heran. Er ſprang hervor, ſchoß der
Herzog ſtürzte! Seine Frau ſank mit einem
Aufſchrei ohnmächtig in die Seidenpolſter des
Wagens
entrang ch ſeiner keuchenden Bruſt. Da, als
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urück. Ein wahnſinniges Auflachen
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Beſtehens ſein Bildniß (Knieſtück) zur Anbringung
im Sitzungsſaale überwieſen und nachbenannten
Beanten derſelben an Auszeichnungen verliehen
Dem Präſidenten Glatzel den Kronenorden
zweiter Klaſſe; dem Oberlandeskulturgerichtsrath
Siber den Character als Geh. Oberjuſtizrath;
dem Oberlandeskulturgerichtsrath Reichau den
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe und dem Ober-
landeskulturgerichtsſekretär Reufing den Kronen
orden vierter Klaſſe.

Der Breslauer Parteitag der
Socialdemokraten wurde am Sonnabend
geſchloſſen, ohne daß es in der letzten
Sitzung noch zu erwähnenswerthen Veſchlüſſen
gekommen wäre. Gegen Liebk necht iſt das
Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung
eingeleitet worden.

Bildung und Beſiedelung von
Rentengütern iſt der Zweck einer Geſellſchaft,
die unter dem Namen Landbank und dem
Sitz Berlin demnächt in das Handelsregiſter
eingetragen werden ſoll.

Oeſterreich-Ungarn, Nach viermonat-
licher Unterſuchung wurde vor dem Kriegsgericht
Przemyslinm Galizien gegen die 25Huſaren
verhandelt, die den Wachmeiſter Dioszegi buch-
ſtäblich in Stücke gehauen hatten. Zwei
Huſaren wurden zum Tode, acht zu Feſtungs
haft verurtheilt, fünfzehn freigeſprochen.

Frankreich. Rochefort macht einen nicht
üblen Vorſchlag. Um die im Madagaskar-
Feldzug begangenen Sünden vergeſſen
zu machen, ruft er, giebt es nur ein Mittel.
Man ſchenke den Soldaten, die für die Er
oberung der Jnſel gelitten haben, eine
Million Hectar auf Madagaskar. Aus
Paris wird berichtet: Der ehemalige Gouverneur
Bayol, der vierzig Tage lang in Abomey gelebt
und täglich mit König Behanzin von Dahomey
verkehrt hat, erklärt, der Gefangene auf La
Martinique, deſſen Lichtbild er geſehen, ſei be
ſtimmt nicht Behanzin, ſondern irgend ein
Neger der ſich dem General Dodds als König
von Dahomcy vorgeſtellt habe, während be-
hanzin wohl noch jetzt irgendwo bei ſeinen
Getreuen verſteckt ſei.

Jtalien. König Karl von Portugal hat
ſeine Bedenken dem Könige Humbert einen
Beſuch in Rom zu machen, aufgegeben.
Vom Vatikan werden dem Könige jedoch noch
fortgeſetzt Schwierigkeiten bereitet, welche die
Ausführung ſeines Entſchluſſes abwenden ſollen.
Der Papſt will bekanntlich den König Karl,
welcher der katholiſchen Kirche angehört,
nicht empfangen auch ſeinen Nuntins aus
Liſſabon abberufen, wenn der portugieſiſche
König durch den Beſuch des Königs Humbert in
Rom, die ewige Stadt, als Reſidenz des Königs
anerkennen ſollte. Da der Beſuch, wie geſagt,
gleichwohl in Rom, und zwar gegen den 20. October
ſtattfinden wird, ſo darf man den kommenden
Dingen mit Jntereſſe entgegenſehen.

Spanien. Ueber die Lage auf Cuba
erklärt Marſchall Martinez Campos, daß die
militäriſche Situation jetzt nicht befrie-
digend ſei. Der Aufſtand habe größere

er die Waffe gegen ſich ſelber kehren wollte,
wurde ihm von Jemanden der Arm empor-
geſchlagen, Andere ſprangen hinzu. Er wurde
zu Boden geriſſen und gefeſſelt. Eine tiefe
Ohnmacht erlöſte den Unglücklichen von der
Qual dieſer entſetzlichen Stunde. Jch will mich
kurz faſſen, Der Herzog war ein naher Ver-
wandter des Kaiſerhauſes. Man ſprach von
Anarchismus. Die Sache wurde vertuſcht und
der Attentäter zu lebenslänglicher Verbannung
und Zwangsarbeit nach Neu-Caledonien ver
ſchickt, Der Herzog war nicht tödtlich getroffen,
nur ſchwer verletzt. Das milderte den Fall.
Jhr Vater hatte ſeine Rache genommen er be
gehrte nichts weiter. Seine unwürdige Gattin
verachtete er. So zog er hin in die Verbannung.
Hier aber, in einem Leben von fürchterlicher
Leibes- und Seelenqualen, erwachte in ſeinem
Herzen wieder die Liebe zu dem einzigen Weſen,
das er noch ſein nennen durfte, zu ſeinem
Kinde. Und verſöhnend wie damals ſil auch
dieſer Himmelsſtrahl der Liebe in ſein umdüſtertes

Daſein. Aber bald wurde die Sehnſucht nach
ſeinem kleinen Engel, nach ſeiner Eugenie, in der
Bruſt des Unglücklichen übermächtig. Sie nagte
an ſeinem Herzen ſchwerer als das Bewußtſein,
ein Verbrecher unter Verbrechern zu ſein,
ſchwerer als das Gefühl, von ſeinem geliebten
Heimathland für immer verbannt zu ſein, ja,
ſelbſt ſchwerer, als die Erinnerung an ſein ſo
ſchnell verblühtes Glück. Was war mit dem

Ausdehnung angenvommen, als man erwartete,
Die Zahl der ſpaniſchen Truppen ſei daher
ungenügend. Das Land biete viel Schwierig-
keiten. Die Aufſtändiſchen haben die Sym
pathie der ländlichen Bevölkerung und
wiſſen, daß das Land ſie nicht als Verbrecher
und Banditen behandelt. Jm November werden
die Spanier die Offenſive ergreifen und die
gänzlich undisciplinirten Jnſurgenten zu Paaren
treiben. Man fragt ſich dabei unwillkürlich,
weßhalb das nicht bereits geſchehen iſt, wenn es
für den November als ſelbſtverſtändliches Er
eigniß angezeigt wird.

Orient. Die Vorgänge in der Türkei
feſſeln noch immer die Aufmerkſamkeit Europas.
Nachdem es allmählich gelungen iſt, in Kon
ſtantinopel ſelbſt die Ruhe wieder herzu-
ſtellen, mehren ſich die Nachrichten von Exceſſen
in den Provinzialſtädten. Beſonders arg waren
die Unruhen in Trapezunt, viel böſer als
man nach den bisherigen Meldungen annehmen
konnte, Selbſt Offiziere betheiligten ſich dort
an den Ausſchreituaggen gegen die Armenier. Die
Trapezunter Behörden erhoben den Einwand, ihre
Garniſon ſei zu klein, um Ordnung in der Stadt
zu ſchaffen; Verſtärkungen ſind infolge deſſen
unterwegs. Zum Schutze der ruſſiſchen An
gehörigen iſt ein ruſſiſches Kriegsſchiff vor Tra-
pezunt vor Anker gegangen. Jn Konſtan-
tinopel haben die Armenier die Kirchen, in
welche ſie ſich geflüchtet hatten, wieder verlaſſen
und die Straßen zeigen im Allgemeinen wieder
das Alltagsbild. Die Collectivnote der
Mächte iſt von der Pforte nunmehr beant-
wortet worden. Von einer beabſichtigten Jn
angriffnahme der verlangten Reformen enthält
die Antwort nichts, dagegen ſucht ſie die gegen
die Türken erhobenen Beſchwerden adzuſchwächeu

und ſchiebt die Hauptſchuld an den blutigen
Straßenſcenen in Konſtantinopel den Armeniern
zu. Zum Schluß giebt die Note diejenigen Maß
nahmen bekannt, welche zum Schutze der in der
Türkei weilenden Chriſten von der Hohen Pforte
gefaßt worden ſind. Die Meldung, die
engliſche Flotte beabſichtige die Dardanellen
zu blokiren, wird amtlich dementirt. Unter
den Muſelmännern machen ſich Beſtrebungen
nach einer Verfaſſung geltend, wodurch der Pforte
ſchwere Sorgen erwachſen.

Afrika. Jn Maſſauah hat General
Baratieri die erſte glänzende Waffenthat
vollbracht. Am 9. Oktober floh Ras Mangaſcha
vor dem Gros der Truppen Baratieris. 1300
Tigriner hielten eine feſte Poſition bei Dobraailat
beſetzt. Major Amelio griff mit 6 Kompagnien
und 4 Geſchützen die Stellung der Abeſſinier
an verjagte den Feind und machte 300 Ge
fangene. Die Tigriner verloren 20 Todte
und viele Verwundete, die Jtaliener 11 Todte,
darunter keinen Europäer.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Landtagserſatzwahl in Görlitz-Lauban findet

am 24. Oktober ſtatt.
Der Landtag des Großherzogthums Medk-

lenburg- Schwerin iſt zum 13. Rovbr. nach Stern-
berg einberufen.

armen, kleinen Weſen geſchehen Hatte ſeine
Frau es verlaſſen Hatte ſie es wieder an ſich
genommen Und wenn das der Fall war, was
würde ſie ihm ſagen, wenn es einmal in einer
ſpäteren Zeit nach ſeinem Vater fragte? Würde
ſie, das gewiſſenloſe Weib, nicht alle Schuld von
ſich ab und auf ihn wälzen, den Verbrecher, den
Verurtheilten, Verbannten? Würde ſie nicht
jeden Keim von Liebe zu dem Urheber ſeiner
Tage in ſeinem jungen Herz erſticken Sollte
ſein Kind, das er ſo über Alles liebte, einmal
mit Haß und Verachtung an ihn zurückdenken
O, wer ermißt die Schmerzen, welche bei jedem
dieſer Gedanken ſeine Bruſt durchbohrten! Alle
Tage, alle Stunden wiederholte er ſich dieſelben
Fragen. Und die Antworten, die er ſich ſelber
gab, machten ſein Vaterherz immer von Neuem
bluten. Wer kennt die Qualen der Verbannten,
denen daheim auch nur ein Herz geblieben,
nach welchem ſie ſich in Liebe ſehnen.

u dieſem geiſtigen Martyrium kam noch ein
anderes, welches kaum minder ſchwer zu ertragen
war. Auch der Gezäüchtigte wollte ſeine Rache
nehmen für ein langes Siechthum, für einen ver-
krüppelten Arm. Er wollte den Attentäter ſo
ſicher gefeſſelt wiſſen, daß ihm jede Rückkehr zur
Vollendung ſeines Rachewerkes für immer be
nommen war, und der Arm eines Herzogs
reichte weit unter dem Kaiſerthum. So war
Jhrem unglücklichen Vater ein Aufſeher beſtellt
worden welcher alle Grauſamkeiten, zu deuen
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Bei den Wahlen zurzweiten badiſchen Kam-
mer des Landtags wurden in Mannheim 256
ſozialiſtiſche, 123 nationalliberale und 60 freiſinnig-demo
kratiſche Wahlmänner gewählt.

Die Angelegenheit des Herrn
von Voetticher

beſchäftigt die Preſſe gegenwärtig in hervor
ragendem Maße, ſo daß wir von einer ſachlichen
Darlegung Rotiz nehmen. Bereits vor vier
Jahren wurde die Angelegenheit im Abgeord-
netenhauſe durch den nationalliberalen Abgeord
neten Tramm aus Hannover zur Sprache ge
bracht. Am 20. März machte die „Nat. Ztg.“
über die Angelegenheit des Herrn v. Boetticher
nähere Mittheilungen, welche ſie ſelbſt als
authentiſch bezeichnete. Danach hatten die Freunde
des Herrn v. Boetticher deſſen Schwiegervater,
dem Reichsbankdirektor Berg in Stralſund,
ein Darlehen von etwa 350000
Mark direkt gemacht, Obgleich an dieſer Trans
action nicht unmittelbar betheiligt, hat Herr
von Boetticher ſofort dem Fürſten Bismarck
von der Sachlage Mittheilung gemacht und ſein
Portefeuille zur Verfügung geſtellt. Fürſt
Bismarck hat hiervon auf Wunſch des Herrn
von Boetticher ſofort dem Kaiſer Wilhelm eben-
falls Mittheilung gemacht, der ſich wie Fürſt
Bismarck in den ehrendſten Ausdrücken
für Herrn von Boetticher und ſein
Verbleiben im Amt ausgeſprochen hat
und nach einiger Zeit die betreffende Summe
zur Rückzahlung an die Darlehnsgeber ihm durch
einen höheren Beamten einhändigen ließ. Die
Rückzahlung iſt ſofort erfolgt. Herr
von Boetticher hat dieſen Vorgang lediglich als
ein großmüthiges Geſchenk ſeines Kaiſerlichen
Herrn und als Anerkennung ſeiner amtlichen
Thätigkeit betrachtet. Der Welfenfonds ſoll
Herrn von Boetticher gegenüber in dieſer Sache
niemals zur Sprache gekommen ſein

Mit dieſer ſchlichten Darlegung, der auch
die Erklärung des „Reichsanzeigers“ vollkommen
entſpricht, ſcheint ſich ein Theil der Preſſe aber
nicht beruhigen zu wollen, man erhebt von dieſer
Seite Beſchuldigungen gegen den da-
maligen Reichskanzler Fürſten von
Bismarck, er habe zur Schadloshaltung der
Gläubiger des Bankdirectors Berg mißb räuch
licher Weiſe den Welfenfonds ange-
griffen. Es iſt klar, daß dieſe Beſchuldigung
zu weiteren Preßerörterungen führen wird,
Dies iſt auch der Grund, weshalb wir die-
ſelbe überhaupt erwähnen.

Theorie und Praxis
ſtehen bekanntlich bei den Socialdemokraten ſehr
häufig einander gegenüber, Das hat ſich auch
auf dem Parteitage in Breslau wiederholt ge
zeigt. Unter den Anträgen befand ſich auch ein
ſolcher über die Abſchaffung der Akkord- und
Nachtarbeit in den Parteidruckereien.

Das ſind alte Forderungen, die von den Agi-
tatoren faſt in jeder Gewerkſchaftsverſammlung
an die „Ausbeuter,“ die Kapitaliſten, geſtellt
werden, und denen von den Zuhörern zugejubelt
wird. Nun aber die Parteigeſchäfte mit gutem
Beiſpiel vorangehen ſollen, erklären die Partei
beamten und Geſchäftsführer einſtimmig:
„Es geht nicht, die Parteigeſchäfte
würden dann nicht mehr konkurriren
können! Natürlich ſind auch die Setzer, die
in den Parteidruckereten arbeiten und 50 Mk.
wöchentlich verdienen, jetzt Freunde der Akkord-
arbeit. Jn der großen Hamburger Parteidruckerei
hatte die Abſchaffung der Akkordarbeit die Folge,
daß ſtatt 24 nachher 30 Setzer beſchäftigt werden
mußten, die aber nur 38 Mk. verdienten, während

die Druckerei jährlich 10 000 Mk. weniger ein
nahm. Der Hamburger Delegirte, Buchdrucker
Bérard, erklärte ausdrücklich, daß von den in
feſtem Lohn ſtehenden Setzer nicht mehr mit dem
ſelben Eifer gearbeitet worden ſei, wie von den
Akkordſetzern. Die Anträge wurden ſchließlich
abgelehnt.

Klaſſiſch iſt der Ausſpruch des „Genoſſen“
Fiſcher der bei dieſer Gelegenheit ſagte, der „Par
teitag ſei nicht dazu da, bloße Grundſätze auf
Koſten der Partei durchzuführen.“ Wir wollen
uns dieſen Ausſpruch merken, um den Socialde-
mokraten, wenn ſie in ihren Gewerkſchaftsver-
ſammlungen wieder über das Thema „Akkord-
arbeit Mordarbeit“ reden, entgegenzuhalten,
daß ſie zwar ſo reden, aber nicht danach handeln.

Provinz und Umgegend.,
Naumburg, 11. Oktober. Der jüngſt

zur Dispoſition geſtellte Direktor des Marine
Bildungsweſens, Vize-Admiral von Reiche,
wird ſeinen Wohnſitz in unſerer Stadt nehmen,
da er das von Haxthauſen'ſche Beſitzthum
Michaelisſtraße 51, erworben hat.

F Zeitz, 11. Oct. Jn der Mittelmühle des
Fräulein Helm iſt in einer der letzten Nächte
ein Einbruch verübt und Geld, wenn auch in
nicht hohem Betrage geſtohlen worden. Der
ſozialdemokratiſche Volksbote bezeichnet die
Nachricht, er werde zum 1., nächſten Monats
eingeheo, als falſch. Jm Gegentheil werde das
Blatt in Zukunft wieder ſechsmal in der Woche
erſcheinen.

Erfurt, 10. Oktober. Nach Mittheilungen
einer aus dem Zuchthauſe Haſſenberg ent
laſſenen Strafgefangenen verbringt die in jener
Anſtalt internirte Frau Oberförſter
Gerlach, die bekanntlich wegen ſchwerer
Mißhandlungen ihres Dienſtmſtdcheus zu einer
längeren Zuchthausſtrafe verurtheilt war, ihre
Tage noch immer mit Nichtsthun; ſie iſt zum
Arbeiten nicht zu bewegen liegt deshalb auch
iſolirt und muß ihre ſämmtliche Koſt, wie
gleiche wie die der anderen Gefangenen ſelbſt
bezahlen.

f Stendal, 12. Okt. Der Handelsmann
Bowe aus Bellingen, der ſeinerzeit mit dem
Darenſtedter Morde in Verbindung ge-
bracht wurde, iſt ſeit dem Tage des Mordes
verſchwunden. Er ließ damals einen Zettel
zurück, in welchem er ſchrieb, er ginge fort,
weil der Verdacht, der Mörder zu ſein, ſeiner
Ehre zuwider ſei. Man nahm an, daß Bowe
einen Selbſtmord begangen habe. Jetzt ſtellt
ſich heraus, daß Bowe ſich nach Dortmund
gewandt und dort Arbeit genommen hat,
Wenigſtens erging von dort dieſer Tage an den
Gemeindevorſtand in Bellingen eine Anfrage
über die Steuer- bezw. Vermögensverhältniſſe
des Bowe. Daraufhin iſt telegraphiſch die Ver
haftung desſelben angeordnet worden.
Dem „Altm. Jntellgbl.“ zufolge hat vorgeſtern
ein in der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Ucht
ſpringe untergebrachter Blödſinniger einen
anderen mit einem Meſſer erſtochen.

f Torgau, 12. Okt. Ja aller Stille hat
die Belegung der neuer bauten Jnfanterie-
Kaſerne am „Grünen Hain“ ſeitens des
zweiten Bataillons vom vierten Thüringiſchen
Jnfanterieregiment Nr. 72 ſtattgefunden. Die
einzelnen Gebäude ſind maſſiv ausgeführt und
bilden einen im Weſten der Stadt belegenen
ſelbſtändigen Stadttheil von etwa zwölf großen
einzelſtehenden Gebäuden. Jn der Mitte des
Häuſerkomplexes erhebt ſich ein ſchlanker Thurm
mit einer neuen Schlaguhr, deren Zifferblätter
nach verſchiedenen Himmelsgegenden die Zeit an

geben. Wie verlautet, iſt der Neubau einer
zweiten Kaſerne in derſelben Weiſe für noch
ein Bataillon vom genannten Regiment in un
mittelbarer Nähe beſchloſſen. Die Behörde ſoll
mit dem Plane umgehen, das Schloß Hartenfels
nach und nach derartig zu entleeren, daß nur
noch ein Bataillon darin verbleibt.

f Obergreißlau, 12. Oet. Eine Beloh-
nung wird durch Bekanntmachung des Kreis
FeuerſocietätsDirectors, Geheimraths Landraths
von Richter, demjenigen zugeſichert, der die
Entfſtehungsurſache des in der hieſigen Flur am
21. September d. J. ſtattgehabten Diemen
brandes anzugeben vermag. Die Belohnung
wird auch verabfolgt, wenn keine gerichtliche Ver
folgung eintreten kann.

F Weimar, 12. Okt. Der Großherzog hat
den Geheimen Kirchenrath Förtſch in Mellingen
zum Generalſuperintendenten des Groß-
herzogthums ernannt.

f Jlmenau, 1, October. Montag wurde
die Manebacher Porzellanfab rik wegen
Konkurſes geſchloſſen. Etwa 50 Arbeiter
ſind dadurch arbeitslos geworden.

f Schwarzenberg, 12. Oct. Jn Berms-
g rün goß vorige Woche ein zwölfjähriges altes
Mädchen beim Feueranmachen Petroleum in
den Ofen. Durch die dadurch herbeigeführte
Exploſion wurde das Mädchen derart ver
brannt, daß es tags darauf verſtarb. Der
Vater des Kindes hat ſich beim Löſchen eine
ſtarke Verbrennung der Arme zugezogen,

f Plauen i. V., 12. Oct. Die ſächſiſche Re
gierung unterſtützt gegenwärtig durch ihre in Wien
noch beſtehende Geſandtſchaſt. die Schaden
anſprüche, die der ſächſiſche Fabrikant
Puſchmann in Falkenſtein in Höhe von
mehr als 100000 Mark erhoben hat. Oeſter
reichiſche Zollbehörden hatten ihm ein großes
Lager werthvoller Weißwaaren, die ſeinem in
Böhmen dicht an der Grenze errichteten Zweig
geſchäfte gehörten, ſowie deſſen Geſchäftsbücher
mit Beſchlag belegt, weil ſie die Waaren für
gepaſcht hielten. Der Verdacht fand keine Be
ſtätigung, doch zog ſich die Unterſuchung, ehe ſie
zu Gunſten Puſchmanns beendet war, fünf volle
Jahre hin! Die Waaren haben jetzt, wo ſie
freigegeben ſind, wegen des Wechſels der Mode
allen Werth verloren ſeine Außenſtände konnte
er ohne ſeine Bücher nicht einziehen, und außer
dem forderte der öſterreichiſche Staat 52500
Gulden Zollſtrafe von ihm. Der Fall hatte
traurige Folgen für den Betroffenen, berührte
aber auch die Faktoren und Arbeiter empfindlich,
da ſie damals brotlos wurden. Unter dieſen
Umſtänden iſt die ganze Gegend in geſpannter
Erwartung, wie die Entſchädigungsfrage aus
laufen wird.

f Leipzig, 10. Oct. Ein bedauerlicher
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang
hat ſich geſtern Nachmittag an einem Eiſenbahn
übergang an der Lützener Straße in LeipzigLin-
denau in der zweiten Stunde ereignet. Dortſelbſt
hielt der 41 jährige Geſchirrführer Weſſer aus
Weißenborn, der bei der Oeconomie der Weſtend
baugeſellſchaft in Dienſten ſteht, nebſt anderen
Geſchirren, weil gerade ein Zug die Straße
paſſirte. Als derſelbe vorüber war und Weſſer
ſeine Pferde wieder antrieb, wurden dieſelben et
was unruhig, ſodaß er die Zügel ſtraffer anzog.
Hierbei ſtürzte der Unglückliche vom Wagen und
kam vor ein Vorderrad desſelben zu liegen, das
ihm über die Bruſt ging. Weſſer verſchied
in Folge der ſchweren Verletzungen alsbald. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und 5 Kinder.

f Chemnitz, 12. Oct, Einen verwegenen
Sprung riskirte Montag früh ein auf dem

Sonnenberg wohnhafter 32 Jahre alter Hand
arbeiter. Derſelbe war, da er eines Vergehens
angeklagt worden war, von einem Kriminalbeamten
aufgeſucht worden. Jn dem Augenblicke aber,
als der Beamte die Wohnung betreten hatte,
ſprang der Mann von der Schlafſtube aus durch
das Fenſter auf das Dach des angebauten Ab
ortes und ſtürzte drei Stock hoch in den Hof
hinab. Der Abgeſtürzte wurde bewußtlos auf
gehoben und in das Krankenhaus gebracht.
Die Neueſten Nachrichten melden, daß nunmehr
auch der bei Oederan verletzte Soldat Paul
ſeinen Verwundungen erlegen iſt.

F. Meißen, 12. Okt. Die hieſige Teppich
fabrik von F, Louis Beilich hatte jetzt einen
ehrenden Auftrag der Königin auszuführen,
einen als Geſchenk für den Prinzen Friedrich
Auguſt beſtimmten Rieſenteppich von 50 qm
Fläche. Der Teppich zeigt perſiſche hun
auf dunkelblauem Grunde. 130 Kg beſte
Kammgarnwolle und 50 kg Grundſtoff wurden
dazu verarbeitet. Vier Frauen haben zehn
Wochen, zum Theil auch während der Nachtzeit
gearbeitet, um die 850000 Knüpfungen auszu-
ſühren, welche das mehrere Centimeter dicke
Rieſenexemplar erforderte. Der Teppich iſt für
das Arbeitszimmer des Prinzen beſtimmt und
genau den Ausmeſſungen desſelben angepaßt.

Meinsdorf, 11. Oktober. Die Ver
haftungen wegen Brandſtiftungen reſp.
wegen Verleitung dazu ſcheinen jetzt in hiceſiger
Gegend an der Tagesordnung zu ſein. So
wurde am letzten Donnerstage eine Perſon ver
haftet, welche mit dem Brande bei dem damaligen
Ortsſchulzen Matthias in Beziehung gebracht
wird. An demſelben Tage wurden auch in
Hundeluft wieder wie man ſagt drei
Verhaftungen vorgenommen unter dieſen dreien
iſt eine Perſon, welche ſich noch nicht lange der
goldenen Freiheit erfreute; dieſe war, da man
ihre Betheilizung an den dortigen Bränden nicht
nachweiſen konnte, erſt vor kurzem aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Dieſe Ver
haftungen verſetzen die Bewohner begreiflicher
weiſe in hohe Aufcregung.

Verwaltungsbericht der Stadt
Merſeburg f ür das Jahr 189/95.
Von den angemeldeten 84 Unfällen haben 33 eine längere

Erwerbsunfähigkeit des Verunglücdten zur Folge gehabt und
iſt deshalb die polizeiliche Unterſuchung derſelben erforderlich
geweſen. Zur land und forſtwirthſchaftlichenBeruſsGe
noſſenſchaft gehörten aus hiefiger Stadt 534 Betriebe und
wurden von dieſen 442,96 Mk. Beiträge (9 Pf, pro Mark
Grundſteuer) erhoben.

Jm Laufe des Berxichtsjahres wurden 3194 Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherungs-Quittungs-
karten umgetauſcht und 547 erſte Quittungskarten neu
ausgeſtellt, Altersrntenanträge ſind 18 neu eingegangen
und ſind ſämmtlichen Antragſtellern Altersrenten im Betrage
von jährlich 106,80 Mk. bis 190,80 Mk. bewillizt worden.

Von 21 Jnvalidenrentenanträgen wurden in 15 Fällen
Renten im Betrage von 112,80 Mk. bis 127,20 vt. be
willigt. Am Schluſſe des Berichtsjahres bezogen 93 Per
ſonen aus hieſiger Stadt Alters reſp. Jnvalidenrente und
zwar betrug der Geſammtjahres Betrag der bewilligten
Renten 11804 Mk. 40 Pf.

Die Einnahmen der Stipendien- und Legaten-
kaſſe betrugen im Rechnungsjahre 1894/95 3219 Mark
53 Pf., die Ausgaben dagegen 3213 Mk. 75 Pf.

Die Einnahmen des Berger'ſcheu Stipendien-
fonds waren 3140 Mk. Pf. Pachtgelder und 1033 Mk.
78 Ft Kapitalszinſen, welche durch die Ausgaben verbraucht
wurden,

Die Einnahmen der von Schildt-Wolffersdorff
ſchen Stiftung betrugen 31695 Mk. 97 Pf. und die
Ausgaben 25425 Mk. 38 Pf. Zur beſſern Bewirthſchaftung
des der Stiſtung gehörigen Plauſtücks Nr. 9 in Merſehur
ger Flur iſt von dem Amtmann Schulenburg in Werder
von ſeinem neben dem vorgenannten Plane belegenen Acker
grundſtück ein Streifen in Größe von 12 a 30 qm für 442
Mk. 80 Pf. angekauft worden. Der am 11. Februar c.
verſtorbene Mühlenbeſitzer Friedrich Kürbitz hat in ſeinem
Teſtamente der Stadtgemeinde Merſeburg vermacht: 3000

ſeine Stellung ihn berechtigte, an ihm verübte,
der fortwährend Alles that, um ihn, aus ſeinem
ſtillen Dulden heraus, zu einem Gewaltſchritt zu
treiben. Ohne Zweifel ſtand dieſer Mann unter
dem Einfluſſe und im Solde des Herzogs, denn
ſonſt hätte er gegen die anderen, ſeiner Aufſicht
unterſtellten Gefangenen ebenſo grauſam und ge
waltthätig ſein müſſen, was er nicht war.
Als alle ſeine Bemühungen nach dieſer Rich-
tung fruchtlos blieben, gab er Jhrem Vater
Gelegenheit, zu entfliehen, und als der Un
glückliche, von Sehnſucht zu ſeinem Kinde
getrieben, es auch that, eilte er dem Fliehen-
den nach und ſchoß auf ihn, ohne Zweifel
in der Abſicht ihn zu tödten und ſo ſeinen ge
heimen, hohen Auftraggeber ſür immer von der
Furcht vor ihm zu bvefreien. Hätte nicht die
Liebe zu ſeinem Kinde den armen Verfolgten
getrieben, ſo würde er ſich jetzt wohl ergeben
haben, um wenigſtens ſein Leben zu retten. Aber
die Ausſicht, mit ber Freiheit auch ſein Kind
wieder zu gewinnen, machte ihn hart, trieb ihn
zum Verbrechen. Er warf ſich, als wäre er
getroffen, zu Boden und als Jener herankam,
griff er ihn an. Es war ein Ringen auf Leben
und Tod, Jhr Voter erſchlug den Aufſeher und
flüchtete weiter zur Küſte. Doch ehe er eine
Gelegenheit fand, von der Jnſel fortzukommen,
wurde er wieder ergriffen, als Mörder prozeſſirt
und „Enthauptet!“ kam es tonlos von
Eugeniens bleichen Lippen. Unbekümmert um
dieſen Einwurf, wohl ohne ihn zu hören, fuhr
der Andere düſter fort: „Er fand einen mit
leidigen Schließer, dem ſein Geſchick zu Herzen
ging. Jhm vertraute er Alles. Dieſer Mann
war ebenſalls ein ehemaliger Verbrecher, der ſich
zu dieſer Stellung nur emporgearbeitet hatte
um eine Gelegenheit zur Flucht zu finden.
Das ſagte er dem Tode Verfallenen. Jhr Vater
ſank ihm zu Füßen und flehte ihn an; „Geh,

hin und ſuche mein Kind! Nimm' meine ge
ringen Erſparniſſe zu den Deinen und meinen
Segen dazu, den Segen eines Sterbenden. Suche
es durch die ganze Welt, die auch Du nun un
ſtät und flüchtig durchirren wirſt und wenn Du
ſie gefunden haſt, meine liebe, kleine Engenie,
dann ſage ihr Alles, ſage ihr, wie ſehr ich ſie
geliebt, daß mein Leib nur hinſank in Staub
und Moder, daß aber mein Geiſt nicht mit mir
ſterben konnte, daß er um ſie ſein wird als ein
liebender Schutzgeiſt, das nie ein Unfall ſie
treffe, nie eine Gefahr an ſie herantrete,“ „Und
dieſer Schließer wahret Jhr?“ „War ich, und
ich empfing dieſen Auftrag aus ſeinen ge
feſſelten Händen als ein heiliges Vermächtniß.
Er ſagte mir noch mehr: Jch ſterbe und es
iſt auch beſſer ſo, denn wenn ich jetzt vor ſie hin
träte, würde ſie vielleicht ihrem Vater fluchen
„Nein, nein rief Eugenie mit gerungenen Hän
den und fliegendem Athem. „Sie würde ſich
ſchaudernd abwenden von dem Verbrecher, von
dem Mörder und nimmer würde ſie die Arme
nach mir ausſtrecken, nimmer würde der eine
ſüße Laut, nach dem ich gelechzt wie der Ver
ſchmachtende nach einem Tropfen Waſſer, um
den zu hören ich zum Mörder geworden, nie
würde das Wort „Vater“ über ihre Lippen
kommen. „Vater!“ ſtammelte das junge Mäd-
chen mit zum Himmel gefalteten Händen und
thränenerſtickter Stimme, „wenn jetzt Dein Geiſt
um mich iſt, wenn Du mich ſiehſt und hörſt,
dann wirſt Du wiſſen, daß auch Dein Kind in
ſeiner herzlichen Vereinſamung, ach, wie oft! ver
langend ſeine Arme nach Dir ausgeſtreckt hat,
daß es ſeine thränenfeuchten Augen fragend und
ſuchend in ſchlafloſen Nächten zu den Sternen er
hoben und zu Gott gebeten hat, nur einmal noch
ihn ſehen und das Wort von ſeinen Lippen hören
zu dürfen Eugenie, mein Kind!“ Da hielt es
den Andern nicht mehr, da ſprang er auf mit

einem wilden Satz, da ſchrie er es hinaus in die
Nacht mit einem Schrei ſo voll von Himmels-
luſt und tiefſtem Erdenweh „Eugenie! Mein
Kind!“ Er breitete die Arme nach ihr aus. Blitz
artig flog das Wort zu ihr hinüber, blitzartig
ſchlug es ein in ihre Bruſt. Ein Blick von Auge
zu Auge, unartikulirte Laute und er hatte gefun
den. Die Tochter ruhte an dem Herzen des
Vaters. Nur ein erſticktes Schluchzen rang ſich
zwiſchen Beiden empor und erfüllte die ſtille
Hütte und gab Zeugniß von den Thränen,
welche die Liebe weint.

„Vater, Du rief Eugenie endlich mit einem
Blick voll Zärtlichkeit. „Jch“, rang es ſich dumpf
aus ſeiner ſchwer athmenden Bruſt. „Jener
menſchenfreundliche Schließer that mehr für mich
als ich von ihm geſagt. Er kam Nachts es
war die Nacht vor meiner Hinrichtung zu
mir herein und ſagte: Flieht, Kamerad, ich will
Euch eine letzte Gelegenheit geben, die Freiheit
zu gewinnen und Euer Kind wiederzufinden.
Feſſelt mich zum Schein, legt meinen Oberrock
und meine Mütze an und dann verſucht, wie Jhr
weiter kommt. Die Loſung iſt für dieſe Nacht:
Marſeille. Unten, hinter der großen Plantane,
werdet Jhr ein ſeegelfertiges Boot finden, mit
Proviant verſehen. Mehr brauche ich Euch nicht
zu ſagen. Und nun Gott mit Euch! Kommt,
macht Euch fertig.“ „Und der Name dieſes
Edlen fragte Eugenie mit verklärten
Blicken, „Jch habe ihn nie erfahren.“ „Gott
ſegne ihn für dieſe edle That! Und Du
entkamſt. Du wurdeſt nicht verfolgt, Vater?
„Jch entkam. Auch die Geſchichte meiner Flucht
wurde vertuſcht und geheimgehalten. Sie hätte
dem Gouverneur ſeinen Poſten gekoſtet, wenn es
herausgekommen wäre. Später fand ich in
franzöſiſchen Blättern eine Zeitungsnotiz, welche
mit wenigen dürren Worten meine Hinrichtung
meldete. Das ſicherte mich gegen Nachforſchungen

daheim, denn nach Frankreich ging ich jetzt zu
rück, um Dich zu ſuchen.“ „Wo man Dich
kannte“, wandte Eugenie mit angſtgebender
Stimme ein. „Wer glaubt an eine Wiederkehr
nach dem Tode! Und man wähnte mich todt,
Zehn Jahre hatte ich in der Verbannung ver-
bracht und halb ſo viel brauchte ich, um endlich
zu ermitteln, daß Deine Mutter in England,
wohin ſie ſpäter gegangen einen Herrn Milton
geheirathet hatte, mit dem ſie nach Ausſtralien
ausgewandert war. So kam ich hierher, wo ich
Euch durch weitere zwei Jahre vergebens ſuchte,
Nach dieſer Zeit traf ich hier, in Melbourne,
merkwürdiger Weiſe mit einem früheren Aufſeher
zuſammen, der mich genau kannte und auch ſo
fort wieder erkannte. Er wollte mich verhaften
laſſen, wohl in Hoffnung einer reichen Belohnung
die ihm von hoher Stelle zu Theil werden würde.
Jch flüchtete vor ihm in die Wildniß hier
her. Der alte Dulderwille wohnte nicht mehr
in meiner Bruſt. Jch lehnte mich gegen das
Schickſal auf, das mich ſo ſchwer getroffen. Jch
hatte zu tief gelitten unter den Ungerechtigkeiten
der Menſchen und nahm das Recht nunmehr in
meine eigene Hand. Wie ich deſſen gewaltet,
magſt Du aus meinem mir beigelegten Namen
entnehmen denn ich bin Morgan

Unwillkürlich trat Eugenie einen Schritt von
ihm zurück. „Morgan? Du Vater?“
ſtammelte ſie, „Jch die Geißel Gottes!“
„O, Vater „Jch weiß, was Du ſagen
willſt, Eugenie:! „Mein iſt die Rache, ſpricht
der Herr, ich will vergelten.“ Vielleicht irrte
ich, indem ich nach den Sternen griff, um Nahes
zu treffen.

(Schluß folgt.
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Nummer 242. 1895, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt.“ Dienſtag, den 15. October.
Mk. zur jährlichen Vertheilung der Zinſen dieſer Summe
an hier wohnhafte bedürftige, alte oder kranke Perſonen,
300 Mk. zur Verwendung für die Kleinkinderbewahranſtalt
der innern Stadt, 300 Mk. zur Verwendung für die Klein
kinderbewahranſtalt der Altenhur

Jm Rechnungsjahre 1894,/95 hielt die Armen Dep u
tation 13 Sitzungen und erledigte 792 Vorlagen. Der
für die Armen- Verwaltung erforderliche Zuſchuß dec Käm
mereikaſſe hat ſich gegen das Vorjahr um 568 Mk. 29 Pf.
verringert, derſelbe detrug pro 1894/95 5187 M. 22 Pf.
Die Verminderung des Zuſchuſſes iſt durch Mehr Einnahme
bei der Hundeſtruer herbeigeführt.

Der Einnahme von 13 142 Mk. 16 Pf. ſtand eine Aus
abe von 18 329 Mk. 38 Pf. gegenüber. Das Vermögen
er Armenkaſſe betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres

1894/95, ohne die bei derſelben verwalteten Armenlegate,
16 986 Mk. 85 Pf. Unterſtützt wurden laufend 162 Per
ſonen reſp, Familien pro Woche mit 50 Pf. bis 3 Mk.
baar, daneben find den Armen 7952 Kilogramm Brod,
ſowie 44 489 Stück Preßtorſſteine als Feunerungsmaterial
verabfolgt worden. Für 44 arme Waiſen wurde Erziehungs
und Pflegegeld gezahlt.

(Fortſetzung folgt.)

Stadt und Umgegend.
r e für den localen Theil find uns willkommen

ittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 14. October 1895.
O Eine möglichſt rege Betheiligung der

Beamten als Zähler hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern zur ordnungsmäßigen Durch
führung der bevorſtehenden Volkszählung
als erwünſcht bezeichnet. Dies bringt der Juſtiz
miniſter zur Kenntniß der Juſtizbeamten, indem
er zugleich die Vorſtände der Juſtizbehörden er
mächtigt, den zur Uebernahme eines Zähleramts

eeigneten und bereiten Beamten die hierzu erſorerſige Dienſterleichterung zu gewähren.

Heute Mittag verſank ein mit Maſchinen
theilen beladenes Fuhrwerk der Königsmühle
an der Kreuzung der Karl- und Wilhelmſtraße
in dem dort aufgeriſſenen und mit Sand ange
füllten Theile des Pflaſters. Nur unter Mit-
hülfe mehrerer gerade von der Arbeit kommenden
Leute gelang es, das Gefährt wieder flott zu
bekommen.

m. Der Männergeſang verein
„Flora“ veranſtaltete geſtern Abend in den
Räumen des „Tivoli“ ſein 1. Winter-
vergnügen. Das gewählte Programm mit
Concert, Couplets und Theaterſtücken abwechſelnd

fand freundliche Aufnahme und befriedigten
die gebotenen Stücke das Auditorium, ſodaß
dasſelbe bis nach Mitternacht zuſammenblieb und
das Vergnügen in einem ſolennen Tänzchen
ſeinen Abſchluß fand.

Das auf dem Kinderplatze aufgeſtellte
Pottharſt'ſche mechaniſche Theater er-
freute ſich geſtern eines überaus zahlreichen Be
ſuches. Die Leiſtungen ſind, wie bereits mit
getheilt, recht gute und der Eintrittspreis in
Berückſichtigung des Gebotenen gering.

(Perſonalien.) Penſionirt wurden:
die Steueraufſeher Zachow in Stöbnitzz,
Padeck in Körbisdorf, und Schlichting
in Schafſtädt.

—-7 Geſtern Nachmittag tagte der in dieſem
Sommer gegründete Pferdezucht- Verein
Merſeburg im Gaſthofe zu Knapendorf;
die Verſammlung war leider nur mäßig beſucht.
Nachdem Herr Ortsvorſteher Frauendorf in
Behinderung des Vorſitzenden die Verſammlung
eröffnet und die Statuten verleſen hatte, nach
welchen der Verein die Zucht eines für hieſige
intenſive Landwirthſchaft geeigneten Pferde
materials anſtrebt, welche wiederum durch Pferde
ſchau und Muſterung, Vertheilung von Preiſen
und Prämien und endlich Bevorzugung der
Vereinsſtuten beim Körgeſchäft anſtrebt, ertheilte
er Herrn Dr. Fiſcher aus Halle a. S. das
Wort zu einem Vortrage über die „Weiter-
entwickelung des Jntereſſes des
Merſeburger Pferdezuchtvereins.“
Nachdem der Redner die Lage der heutigen land-
wirtſchaftlichen Verhältniſſe eingehend vor Augen
geführt hatte, forderte er zur Zucht für hieſige
Verhältniſſe geeigneter Pferde auf und ſtellte als
Jdeal das Shirepferd hin. Er betonte, daß
die erſte Aufgabe des Vereins ſein müſſe, ſich das
gewünſchte Pferdematerial ſelbſt zu ziehen, da
der Ankauf von erwachſenen derartigen Pferden
ſich ſehr theuer und eine Rentabilität nach
dieſer Richtung hin in Frage ſtelle. Es
könne, wie überall nur an der Einführung kalt-
blütiger maſſiger Pferde, die infolge ihres eigenen
Gewichts große Laſten fortzubewegen im Stande
ſeien, gedacht werden, da dieſe Raſſen am beſten
ſich den hieſigen Verhältniſſen anpaßten. Was
nütze dem Landrath eine Anzahl ſchwacher Pferde,
die dasſelbe Futter wie kräftige Thiere verbrauchten,
wenn letztere in kleinerer Zahl dieſelben Arbeiten
vollzögen als das dreifache ſchwache Pferdematerial
Der Vortragende hob ſodann die in Frage kom
menden Raſſen, als da ſind: die belgiſche und die
ſchottiſch engliſche Raſſe hervor. Erſteres wäre als
Laſtthiere unübertrefflich, könnte jedoch was Lebhaf
tigkeit anlange, mit dem engliſchen mit gleichem mus
kulöſen Knochenbau nicht in Concurrenz treten.
Es ſei daher die Kreuzung dieſer beiden Raſſen
in erſter Reihe anzuſtreben. Man habe bereits
in dieſer Weiſe in allen Pferdezucht treibenden
Provinzen ſehr glückliche Reſultate erzielt und
könne er die Anſchaffung ſolcher Zuchtthiere nur
durchaus gut heißen. Nachdem Redner die
Anweſenden zu recht zahlreichem und baldigem
Beitritt augefordert hatte, ſchloß er ſeinen
allſeitig mit Befriedigung aufgenommenen Vortrag
Jn die dann ausgelegte Zeichnungsliſte ſchrieb
ſich der größte Theil der Amenſenden als Mit
glieder ein.

n Eine badende Schwalbe will geſtern
ein Spaziergänger im benachbarten Knapen
dorf geſehen haben, Wenn es nur keine

„Ente“ war!
Rockendorf, 12. October. Unvor-

ſichtiges Umgehen mit Schußwaffen
hat ſchon manchen Unfall verurſacht. Der
Dienſtknecht Herz au erhielt geſtern den Auf
trag ein altes Terzerol zu entladen. Der
Knecht war dabei ſo unvorſichtig, daß ihm der
Schuß durch die linke Hand ging. Bei der
Schwere der Verletzung mußte der junge Mann
in die Königliche Klinik in Halle aufgenommen
werden.

Lützen, 13. October. Vorgeſtern waren
die Herren Oberlandgerichts Präſident Werner-
Naumburg, Geh. Oberbaurath NathBerlin in
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und
die Bauinſpektoren Matz und Horn aus
Merſeburg zwecks Beſichtung des fiskaliſchen
Gerichtsgebäudes hier anweſend. Das
alte Gehäude iſt ſehr baufällig und ſoll deshalb
niedergeriſſen, die Dienſträume des Amtsgerichts
jedoch in das der Stadt gehörige alte Schloß
verlegt werden.

Schkeuditz, 12. Oct. Eine 18 jährige
Aufwärterin aus Schkeuditz, die wiederholt
vorbeſtraft iſt, wurde geſtern früh in Leipzig
verhaftet. Dieſelbe hatte ſich in mehreren
Fällen bei Familien theilweiſe unter falſchem
Namen, als Aufwärterin vermiethet und war
ſtets nach Begehung „von Dieebſtählen bezw.
Unterſchlagungen heimlich davongegangen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein katholiſcher Pfarrer als Vorſitzender

einer ſozialdemokratiſchen Streikverſamm-
lung.) Dieſer Fall ereignete ſich nach dem „Volt“ bei dem
Sattlerſtreik auf Militäreffekten in Roßdorf bei Köln.
Von der Kanzel herab hat der Geiſtliche gleichfalls ſeine
Gemeinde, welche zum großen Theil von der Sattlerarbeit
lebt, zum Beſuch obiger Verſammlung aufgefordert. Die
Thätigkeit des Pfarrers beſchränkte ſich jedoch nicht blos
darauf, mit dem aus Berlin anweſenden Sozialdemokraten
Sattler Saſſenbach, Redakteur des „Sozialiſtiſchen Akade
mikers“, den Vorſitz der Verſammlung zu theilen, er nahm
auch mit Unterſtützung des Bürgermeißters an den Verhand
lungen zwiſchen den Streikenden und den Arbeitgebern zur
Zufriedenheit beider Parteien theil.

(Ein Gewitter) hat in Niederbayern gehauſt, beſonders arg in Freyun g. Der Orkan riß das
neuerbante Schwimmbad des Waldvereins nieder, riß das
halbe Dach des Forſtamts Wolfſtein ab, drückte die Fenſter
ſcheiben des Rentamts ein, wobei die Aktendücher und die
Lampen durcheinander geworfen und mehrere Perſonen ver
letzt wurden. Eine herrliche Lindenallee iſt vollſtändig ver
nichtet. Jn Sonn dorf und Herzogsreuth verur-
ſachte das Unwetter ebenfalls großen Schaden, namentlich
in den Waldungen, wo etwa 7000 Kubikmeter Holz ge
worfen worden. Jn den Ortſchaften Pankofen, Ring-
kofen und Schiltern wurde nahezu jedes Haus vom
Orkan beſchädigt.

(Ein geſtürzt) iſt, wie bereits erwähnt, in Bocholt
(bei Weſel) in Weſtfalen die Beckmaun'ſche Spinnerei.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen beträgt die Zahl
der Geborgenen 11 Todte, 10 Schwerverwundete. Ber
muthlich liegen noch etwa 20 Verunglückte
unter den Trümmern. Ueber das Unglück liegen
folgende Einzelheiten vor: Geſtern Nachmittag gegen halb
6 Uhr bemerkte der Bauführer in dem ſeiner Vollendung
entgegengehenden Neubau der Beckmannſchen Spiunerei,
daß der Hauptträger zu ſinken begann und rief den Ar
beitern zu, ſie möchten das Gebäude verlaſſen. Jm ſelben
Augenblick aber krachte ſchon der ganze Bau und brach zu
ſammen. Sofort wurde von der Garniſon Weſel Militär
zur Hilfe gerufen, worauf 70 Mann Jnfanterie mit Ret
tungsgeräthſchaften hierher geſandt wurden. Mit Auf-
opferung gingen ſie ans Wirk und zeigten wahren Mannes
muth bei ihrer gefährlichen Arbeit. Heute Morgen iſt eine
neue Truppenabtheilung zur Ablöſung an der Unglücksſtätte
eingetroffen, ferner eine Pionierabtheilung von Deutz
Schrecklich iſt der Anblick der Unglücksſtätte. Viele Familien
väter, meiſt Fremde, ſind verunglückt. Der zukünftige
Direktor der Fabrik Namens Sommers iſt ebenfalls unter
den Todten. Es koſtete eine vierſtündige Arbeit, um ſeine
Leiche aus den Trümmern zu befreien. Der Beſitzer der
eingeſtürzten Spinnerei Beckmann und der Bauunternehmer
Hülskamp ſind verhaftet worden.

(Aus der Jugendzeit der ruſſiſchen Kai-
ſerin.) Jn einem jüngſt erſchienenen Aufſatz giebt Frl.
Anna Textor, die langjährige Lehrerin und Erzieherin der
Prinzeſſin Alſx von Heſſen, jetzigen Kaiſerin von Rußland,
intereſſante Erinnerungen an ihren Zögling zum Beſten.
Sie ſchreibt: „Als ich den Unterricht der Prinzeſſin über
nahm, war ſie ein auffallend ſchönes Kind mit den regel
mäßigſten Zügen und herrlichen Farben, das Haar ge
ſponenes Gold und reich, die Geſichtsfarbe ſehr roſig und
blühend und die Augen groß, lebhaft und tiefblau, umgeben
von dunkelen Brauen und Wimpern. Das Kind war von
außerordentlicher Grazie und ſchon von kleinauf wußte ſie
mit großer Sicherheit ſich zu bewegen und ſich ganz als
kleine Prinzeſſin zu zeigen. Jhre Großmutter, die Prinzeſſin
Karl von Hefſſen, kam einſt in das Kinderzimmer und auf
Prinzeſſin Alix deutend, ſagte ſie: „Das iſt die Königin
Auch von dem regen Geiſt und der Wißbegierde der kleinen
Prinzeſſin weiß ihre Lehrerin recht anregend zu erzählen
„Jn ſpäteren Jahren zeigte ſie ein außerordentliches Jnter
eſſe und eine ebenſolche Fähigkeit für Geſchichte und deutſche
Literatur Sie las ſchon als dreizehnjähriges Mädchen die
deutſchen Klaſſiker mit Begeiſterung, ſtrich ſich ſtets mit
Vorliebe die ſchönen Stellen an und befleißigte ſich mit dem
größten Eifer, dieſelben auswendig zu lernen. Der Groß
herzog willfahrte gern meinem Wunſch, die Prinzeſſin die
jenigen Stücke auf der Bühne ſehen zu laſſen, welche ſie
mit mir geleſen, dies war jedesmal eine große Freude für
die Prinzeſſin und es war reizend zu ſehen, wenn diejenigen
Stellen an die Reihe kamen, die ſie auswendig wußte, wie
ſie den Großherzog, der ſein Töchterchen ſtets an ſeiner
Seite hatte, am Aermel zupfte und ihm, während ihr ganzes
Geſichtchen ſtrahlte, zuflüſterte, daß ſie dieſes gelernt hatte.“
Die Güte, die Rückſicht gegen Andere bildet nach den Be
richten der Lehrerin eine der Haupttugenden der jungen
Regentin.

(Ueber die Ermordung des Fabrikanten
Schwartz) in Mälhaunſen i. E. berichtet ein Freund
des Ermordeten Henri Schwartz war der Chef der be
kannten Firma Schwartz u. Co., einer Kammgarnſpinnerei,
die vielleicht das größte Geſchäft dieſer Art iſt. Gerade
jetzt ſteht die Firma im Begriff, das Geſchäft durch einen
ſtattlichen Neubau zu erweitern. Es war Vormittags 11 Uhr,
als fich Schwartz vom Bureau entfernte, um dieſen Neu
bau zu beſichtigen. Auf dem Wege begegnete ihm unver
ſehens der Arbeiter Andreas Meyer, der raſch mit den
Worten auf ihn zutrat „Nun, Herr Schwartz, Jhr bauet
dort eine neue große Fabrik, do hend bigott noch viel
Arbeiter Platz.“ Mit dieſen Worten zieht er ein Meſſer
und verſetzt t, noch ehe Herr Schwartz ſich über die

Geſinnung und die Abſichten des Burſchen klar geworden,
dem Angeſprochenen einen Stich in den Unterleib. Einige
Bauarbeiter hatten den Vorgang beobachtet ſie eilten hin
zu, um den Thäter zu ergreifen Doch noch ehe ſie zur
Stelle ſind, zieht Meyer einen Revolver und ſchießt ſich
zwei Kugeln durch den Kopf. Wenige Augenblicke ſpäter
kam der Bauunternehmer Böhm mit ſeinem Wagen daher.
Herr Schwartz, der noch aufrecht geblieben war, bat ihn,
er möge ihn zu ſich in den Wagen nehmen. „Jch habe
einen Stich im Unterleb“, ſagte er. Herr Böhm that es
und brachte ihn nach dem neuerbauten Hauſe. Nachmittags
wurde der Verletzte von den Aerzten unterſucht, es zeigte
ſich, daß die Eingeweide viermal durchſchnitten waren.
Der Tod iſt in der Nacht eingetreten. Der Arbeiter Meyer
war im Jahre 1889 bei Schwartz u. Co. entlaſſen worden
und hegte gegen den Chef, dem er ſein Mißgeſchick zuſchrieb,
einen verſteckten Groll. Er hat nachher in einer anderen
Spinnerei gearbeitet, war aber in letzter Zeit arbeitslos.
Während der jüngſten Monate hat er viel in den Wirth
ſchaften verkehrt und agitatoriſche Reden gehalten er galt
als Anarchiſt. Herr Schwartz hinterläßt eine Frau und
drei Kinder.

(Die Bürgſchaft.) Man ſchreibt aus London:
An Schiller's „Bürgſchaft“ erinnert der Matroſe, der geſtern
vor dem Forum des Lordmajors erſchien. Der Mann war
vor längerer Zeit wegen Körperverletzung unter Anklage
geſtellt, aber gegen Bürgſchaft auf freien Fuß belaſſen
worden, Er hatte inzwiſchen in Cardiff Arbeit gefunden.
Doch muß dieſe nicht lohnend genug geweſen ſein, um ihm
zu ermözlichen, das Reiſegeld nach London, wo geſtern
Termin anſtand, zu erſparen, und ſo blieb dem armen
Burſchen nichts anderes übrig, als die nicht unbeträchtliche
Entfernung von Cardiff nach der Metropole zu Fuß zu
machen. Sieben Tage war er unterwegs. Während der
erſten fünf Tage vermochte er ſich von dem Erlös des
Verkaufs aller überflüſſfigen Kleidungsſtücke zu beköſtigen,
aber während der letzten beiden ging ihm die Nahrung aus,
ſodaß er in einem erbärmlichen Zuſtande in London an
langte. Weder der Hunger noch die furchtbare Hitze der
letzten Tage, die ſogar Opfer an Menſchenleben gefordert
hat, vermochten ſeinen Entſchluß zu erſchüttern, ſich recht
zeitig dem Richter zu ſtellen, obwohl er mit zieml'cher
Sicherheit der Verurtheilung entgegenſah. So ſchlimm iſt
es ihm allerdings nicht ergangen, der Lordmayor ſprach ihn
vielmehr frei. Vielleicht weil es ſich herausſtellte, daß die
Verwundung, die der Angeklagte einem Kameraden im
Streite beibrachte, unerheblich war, vielleicht aber auch ge
rührt von der Erklärung des Matroſen, daß er noch größere
Opfer auf ſich genommen hätte, nur um ſeinem Bürgen
und dem Richter das verpfändete Wort halten zu können
Da der Mann fich in ſehr verwahrloſtem Zuſtand befand,
ließ ihm der Lordmajor zwei Pfund Sterling reichen, damit
er ſich von Neuem ausfſtatten könne

(Unſchuldig verurtheilt.) Der Volksſchullehrer
Neuhoff aus Soeſt, welcher ſeit läugeren Jahren an der
evangeliſchen Bolksſchule in Dortmund angeſtellt war, wurde
im Frühjahr bei der Staatsanwaltſchaft denunzirt, daß er
ſich eines Sittlichkeitsvergehens mit einem Schulmädchen
ſchuldig gemacht habe. Es erfolgte ſeine Verhaftung und
im Mai wurde N. trotz ſeiner Unſchuldsbetheuerungen zu
drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil die Zeugenausſagen
belaſtend für ihn waren. Schon damals glaubten die dem
Berurtheilten naheſtehenden Kreiſe nicht an ſeine Schuld,
weshalb an das Oberlandesgericht in Hamm appellirt
wurde, Geſtern wurde nun der Verurtheitte zufolge tele-
graphiſcher Benachrichtigung der kgl. Staatsanwaltſchaft zu
Dortmund auf Grund eines Beſchluſſes des Oberlandes
gerichts zu Hamm aus der Strafhaft entlaſſen. Es haben
ſich eine Reihe Momente gefunden, die überzeugend für die
Unſchuld des Unglücklichen ſprechen.

(Kinderduelle) Aus Paris wird berichtet
Die durch Zweikampf zu erledigenden Ehrenſachen ſind nun
auch glücklich bis in die Kinderwelt gedrungen. Geſtern
bemerkten Schutzleute am Wallgraben ein halbes Dutzend
Knaben, von deuen der eine eine kleine Entfernung mit
Schritten abmaß, um an beiden Enden je einen der Kame
raden aufzuſtellen. Dann ſahen die Poliziſten, daß jedem
der Aufgeſtellten ein Gegenſtand überreicht wurde, den fie
nicht zu erkennen vermochten. Darauf klatſchte einer der
Knaben drei Mal mit den Händen; ſofort ertönte ein
Schuß. Es war ein Duell nach allen Regeln. Die Kinder
wurden erwiſcht und zur Wache gebracht. Die piſtolen
hatte ein Trödlersſohn angeſchafft. Pulver hatten fich die
Helden mittels Knallhülſen verſchafft und die Kugeln waren
aus altem Blei gegoſſen. Zum Glück verſagte eine der
Piſtolen, während die andere zu ſchwach geladen war.

(Der deutſche Backfiſch in franzöſiſcher
Beleuchtung.) Das ernſthafte Pariſer „Journal des
Débats“ meldet ſeinen Leſern, daß die Berliner „Iycèennes“,
bei uns „böhere Töchter“ oder „Backfiſche“ genannt, in den
Hinterſtübchen von Kenditoreien Kommerſe abhielten, und
eine Zeitſchrift herausgäben, in der fie ihre Lehrer und
Kommilitonen (7) verhöhnen. Der „Jour“ aber ſchmückt
die Sache noch weiter aus und ſpricht von wüſten „„Sauf
gelagen“ der „deutſchen Gretchen“. Er ſieht ſogar ſchon
unſere deutſchen Jungfrauen als weibliche Falſtaffe ſich
Unter den Linden umherwälzen und knüpft an dieſe Ent
artung der Berliner Damentaillen Hoffnungen für Frank
reichs Zukunft. Wir haben davon bisher nichts gewußt
und würden vermuthen, es handle fich da wohl um
irgend einen kleinen Schelmenſtreich, den die Schülerinnen
irgend einer Töchterſchule ſtrafbarer Weiſe verübt haben.
wenn wir nicht wüßten, daß die franzöſiſche Preſſe immer
ſo vortrefflich über deutſche Sittenzuſtände unterr'chtet iſt.
Kommerzienraths Elſe vernaſcht alſo ihr Taſchengeld im
Patzenhofer Es wird nämlich in „Doéo'ats“ eigens be-
merkt, daß Münchener Bier bei den jungen Damen nicht
beliebt iſt. Und Profeſſors Erna brüllt mit dem zarten
Stimnichen: „Ad exercitium salamandri!“ Der Kaffee
mit Kuchen bei Lehmann's, Schultze's und Löwenthal's
hat aufgehört, mit ihm das ſröhliche Gekreiſch und luſtige
Gekicher in Mamas guter Stube, und im Konditor- Hinter
ſtübchen ſteigt ſtatt deſſen der cantus und ſtatt der Pfänder
ſpiele werden „Bierjungen“ aufgebrummt! Majors Aſta
ſchreibt nicht mehr in ihr Tagebuch: „Heute Lieutenant
v. Donnerwitz begegnet. Er wurde ganz roth, als er mich
ſah“, ſondern es heißt jetzt „Geſtern voll geweſen. Habe
niederträchtigen Brummſchädel!“ Blumenthal wird uns
in ſeinem nächſten Luſtſpiel eine Komteſſe oder Baroneſſe
vorführen, die bei jedem Aktſchluß einen Ganzen trinkt und
am Schluſſe des letzten ihrem Bräutigam, ein Bierlied
lallend, in die Arme finkt. Das Fach der „Naiven“ wird
aber an den Theatern im franzöſiſchen Stil umgeändert.
Nur Damen von gehörigem Leibesumfang und mit dröhnen
den Bierbaß werden künſtig die Backfiſchrollen ſpielen
dürfen. Der Ausdruck „Naive“ verſchwindet aus der
Bühnenſprache und wird durch die Vezeichnung „Rauh-
bein“ erſetzt. Die Bräute unſerer Söhne aber, fie ſind
ſolche „Schwämme“, daß die Taillen ihrer Brautkleider
daſſelbe Maß wie die Galapanzer der Gardeküraſſiere haben
und die Hochzeitswagen ſich zur Seite neigen, wenn ſie
einſteigen. So reift Deutſchland der franzöſiſchen Annexion
entgegen. Am Bierdurſt ſeiner Backfiſche geht es elendig-
lich zu Grunde

(Ein guter Fang) iſt der Brüſſéler Polize
gelungen: ſie hat 33 Perſonen verhaftet, die auf dem
Kontigent koloſſale Bankeſinbrüche verübt und
dabei Millionen eingeheimſt haben. Eine ganze Million
geſtohlener Werthpapiere wurden in einem Verſteck auf
gefunden.

(Eingeſtürzt) iſt in Katendrecht in der Ge
meinde Rotterdam (Holland) ein im Bau befindliches
Haus. 7 Arbeiter wurden dabei ſchwer verletzt.

(Entgleiſt) iſt auf dem Bahnhof in Kaudrzin
bei Coſel in Schleſien in Folge falſcher Weichenſtellung der
nach Neiſſe abgelaſſene Güterzug. ie Lokomotive bohrte

ſich tief in das Erdreich ein, die folgenden Wagen wurden
faſt ſämmtlich zertrümmert, Der Materialſchaden iſt be
et Ein Bremſer wurde ſchwer, ein anderer leicht
verletzt.

(Ein Schiffsarbeiterausſtand) hat in Bel
faſt in England begonnen. 3000 Arbeiter ſind ausſtändig.

(Flotte Ruderer) ſind Kronprinz Friedrich
Wilhelm und Prinz Eitel Fritz; ſie wurden in den
letzten Tagen wiederholt bei Potsdam auf dem Jungfern
und Heiligenſee geſehen, während die Kaiſerin das Steuer
ſicher führte.

(23 Kinder vegiftet.) Jn Cataniag auf Sieilien
wurde eine Wahnſinnige verhaftet, die 23 Kinder getödtet
ad de ſie auf der Straße vergiſtete Süßigkeit ver

eilt
Theater und Muſik.

Halleſches Stadttheater.
Dienſtag, 15. Oetober. (Farbe wiß
Große Oper in 5 Akten,

Leipziger Stadttheater.
Theater. Dienſtag: Wilhelm Tell. (Schauſoiel,)

Mittwoch Lohengrin. Donnerſtag Der große
Komet. Vorher: Unter vier Augen Freitag Der
Wildſchütz. Sonnabend Der Geigenmacher von Co e
mong. Hierauf: Die ſitille Wache, Zum Schluß:
Meißner Porzellan Altes Theater. (Spielplan.)
Dienſtag Der Oderſteiger. Mittwoch 6. Volks
thümliche Vorſtellung zu halben Preiſen Minna von
Barnhelm. Donnſtag Die Fledermaus. Frei
tag Paſtor Broſe. Sonnabend Fatinitza,

M arktberichte.
Halle, 12, October, (Preiſe mit Aneſchluß der

Maflergebühr per 1000 Kilo wetto.) Weizen beſſer 131
bis 141, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 129
bie 137, Roggen ruhig 125 129 Gerſte ruhig. Braugerße
140-- 168, feinſte bis 170. Futter-Gerſte 112--124., Hafer
ruhig 122--130, alter über Notiz. Mais, amer. mixed
111-113, Donau Mais 117 130. Raps Rübſen

Exbſen Viktoria 132 148. Preiſe per 100 Kilo
netto.) Kümmel ausſchl. Sack 52-53. Stärke incl. Faß
von 100 Kilogramm Juhalt für 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke gef. 36,00--37,00, bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt, Maieftärte 29--32. Linſen
16 bis 30. Bohnen 19 21, Kleeſaaten Weizen-
mehl 00 brutto einſchließlich Sack 21,50 22,59, Roggen
mehl 0/1Ibrutto einſchließlich Sack 1 8,00--19,60, Mohn blau
27,00 --28,00. Futterartitel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00,
Roggenkleie 8,50 9,25. Weizenſchaalen 7,75 8,25, Weizen
grieskleie 7,75-8,25. Malzkeime, helle, 7,25 --8,50, dunkle
6,59-- 7,00. Oelkuchen 8,75-—-9,060. Wialz 25--37., Rio
öl 43,75. Petroleum 22,50. Solarsöl 0,826,/30* 12,5 0
Spiritus per 10 0600 Liter ftill. Kartoffel mit 50 Wik.
Verbraucheabgade 53,80, do mit 70 Mk. Verbrauchs abgab
34,60 Mk,, Rüben

Civilſtands-Regiſter
vom 7. bis 13. Oectobrr.

Edeſchließungen: Der Kaufmann Karl Jacob
David Lindderg mit Anna Martha Beuſchel, Teichſtr. 103;
der Kgl. Kreiswundarzt Dr. Max Victor Weinreich mit
Aung Clara &rieg, Burgſtr. 13 der Bäcker Paul Rudolf
S mit Friederike Emilie Loniſe Walther, a. d. Reit.
bohn 2.

Geboren; Dem Fabrikarbeiter H. Hoffmann eine
T., Seitenbeutel 6; dem Dreher J, Reitzmann eine T.,
Unteraltenburg 63; dem Refſtaurateur F. Dockhorn ein S.,
Leungerſtr, 2; dem Fabritarbeiter R. Hartwig ein S.,
Aindenſtr. 5a; dem Handarbeiter K. Körner eine T., gr.
Siptiſtr. 10; dem Handarbeiter F. Hoffmann eine T.,
Amtshäuſer 6 dem Sergeant F. Mertins ein S., Unter
altenburg 43; dem Handarbeiter G. Laue eine T., Sipti
berg 9; dem Werkmſtr, E. Rau eine T., gr. Ritterſtr. 14
dem wäckermſtr. R. Sachſe ein S., Amtshäuſer 1; dem
Geſchirrführrr W. Grünewald ein S., kl. Sirtiſir. 16
dem Geſchirrführer W. Frömmig ein S., Johannisſtr. 9.

Geſtorden:; Der Hausmann Friedrich Auguſ Heſſe,
50 Jahre, Neumarkt 62; des Maurers K, Frauendorf
S., Johann Karl, 2 Jehre, Kurzeftr, 7; ein unehel, S-,
7 Monate des Fleiſchermſtr. R. Reichhardt T., Marga
rethe, 15 Jahre, Burgſtr. 17; des Ardeiter F. Hoffmann
Ehefrau, Loniſe ged, Gadbriel, 43 Jahre, ſtädt. Kranken
haus des Dreher A. Bretſchneider T., Sophie Marga
rethe Eliſe, 11 Monate, Clobicanerſtr. 3 des Feilenhauer
W. o S., Friedrich Karl Wilhelm, 3 Monate, Neu
markt 9,

(Spielplan.)
Die Hugenotten.

(Spielplan Neues

Kirchennachrichten.
Dom, Getauft: Martha Albine Frieda, T, d.

Formers Grahneis. Beerdigt: Die zweite T. d:
Sürger und Fleiſchermeiſters Reichardt die jünzſte T. d,
Eiſendreher Breiſchneider.

Stadtkirche. Getauft: Guſtav Adolf, unehel.
S. Martha Louiſe, T. d. Formers Künzel Marie
Anna, T. d. WMearkthelfers Landrock; Klara Marie, T. d.
Fabri arbeiters Keidel; Ernſt Oscar, unehel. S. Friedr.
Alfted, S. d, Haudarbeiters Stammick Martha Jda,
unehel. T. Max Willv, S. d. Squhmachers Einar;
Friedrich Paul, S. d. Handarbeiters Stecher Chriſtian
Albert Oecar, S. d. Buchdruckereibeſitzers Hottenxoth
Erich, S. d, WMeaſchinenſchloſſers Gaufke. Getraut:
Der Kaufmann K. J. D. Lindberg mit Frau A. M. geb.
Peuſchel hier der Kgl. Kreiswundarzt Dr. V. M. Weiu
reich mit Frau A. C. geb. Krieg hier der Bäcker P. R.
Meißuner mit Frau F. E. L. ged. Walther hier, Be
erdigt: Der jüngſte S. d. Maurers Frauendorf ein
unehel. Sohn die Arbeiterin Heffmann ged. Gabriel,

Altenburg. Getauft: Hugo Alfred, S. d. Fa
brikſchmied Wittig Hugo Max, S. d, Büreaudieners
Frömmig; Kurt Willy Richard S, d. Fabrikarbeitere
Daßdorf Loutſe, T. d. Zimmermann Witter Franz Panl,
S. d. reandesSeeretärsAffiſtent Schmidt, Louis Paul
Max, S. d. Fadrikardeiters Putſchaft; Frieda Helene,
eine unehel., Tochter

eumarkt. Getauft: Robert Paul, S. d. Fabrik
ardeiters Hering Friedrich Karl Wilhelm, S. d, Feilen
hauers Buſch Martha, T. d. Handarbeiters Mank
Marie Minna T. d. Handarbeiters Katzmarek. Be
erdigt: Der Hausmann F. A. H ſſe.

Settervericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 15. October.

Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis
trübes, Nachts kühles, vei Tage mildes
Wetter mit Regen und ſtarkem Wind.
Verautwortlicher Redacteur: Fritz König; für den

Rellame- und Anzeigentheil verantwortlich Peter
Mommſen. Seide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Man frage ſeinen Arzt

warum die Patent-Myrrholin-Seife beſſer als die gewöhn
lichen Toilettenſeifen zur Geſundh.ite und Schönheitspflege
der Haut iſt

Die PateutMyrrholinSeife iſt in allen guten Par
ſümerie- und Droguen-Geſchäſten, ſowie in den Apotheken
3e. a 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent
Rummer 63 692 tragen, [2842
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Nummer 242. 1895.

Dankſagung.
Für die ſo überaus herzliche und

liebevolle Theilnahme beim Dahinſcheiden

unſerer unvergeßlichen, lieben Tochter
und Schweſter Margarethe ſagen
wir Allen unſern tiefgefühlteſten und
herzlichſten Dank. (3990

Familie Reichhardt.
HausVerkauf.

Jch bin geſonnen, men in gutem
baulichen Zuſtande befindliches Wohn-
haus, Altenburger Schulplatz

Nr. 2, hier, in welchem jetzt ein Ge
ſchäſt mit Gärtnerei-, Moikerei- und
Mühlenproducten mit Erfolg bketieben
wird, das ſich aler auch gut zur An-
lage verſchiedener andere Geſchäfte eignet,
unter günſtigen Vedingungen verän-
derungshalber zu verkaufen.

3731) Adolf Regel.
J zCanpplaut

in jeder Höhe, 3 anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtöcke offerirt, evtl.
auch auf gewerbliche Anlazen bis Taxe.

F. Albrecht,
3702) Bahnhof Corbetha

GeldschränKe.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (3709
in unübertrofftner Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

Dankſagung.
Mein Vater litt an hartnäckiger Bart-

flechte ſchon mehrere Jahre. Keiner der
Aerzte, die er konſultirte, konnten ihn
von dieſem läſtigen Uebel befreien. Da
wurde mir gerathen, mich an Herrn Dr.
med. Volbeding, homöopath. Arzt in
Hüſſeldorf, Königscll.e 6, zu wenden
und nach nur zweimonatlicher Behand-
lung war mein Vater vollkommen davon
beſreit, wofür ich Herrn Dr. Volbeding
meinen beſten Dank ſage. (3919

A. Banerkämper, Maurer.
Berlebeck in LippeDetmold.

a Von der Reise
zurückgekehrt.
Dr. Weinreich, Kgl. Kretsvunderrt,
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SZur Annahme von Aufträgen empfiehlt geh S

2000 bis 3000 Mark
jährl. Nebenverdienſt
kann Jedermann durch den Vertrieb
eines leicht abſetzbaren Artikels
ohne Capital und Riſico verdienen.
Offerte unter „„P. 2762“ an
Rudolf Moſſe, Wien. 2472

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Or.
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Vettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda,

(Sachſen).

Mentehplüsehe

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelplüsche, leinenplüsche,

P lfüschdeoken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
Slüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

Merfeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtäg, den 15. Octöber.eſchaſts Croſnnn
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich mit heutigem Tage in meinem Hauſe Preußerſtr. 17, eine

III
verbunden mit S Futterartikeln K

eröffnet habe. Durch langjährige Erfahrung in dieſer Branche bin ich in der Lage,
die mich bechrende Kundſchaft mit nur guter, reeller Waare zu bedienen, und
bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,

Merſeburg, den 15. October 1895. (3932
Hochachtungsvoll

Carl Tauch.

T ISie Können Vierspännig fahren!
in elegantem Wagen mit 4 edley Pferden bespannt, wenn Sie den
ersten Haupttreffer d. Schleswig- Holsteiner Pferde- Lotterie gewinnen,

Sie Können zWeispännig fahren
in elegantem Wagen mit 2 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den
zweiten oder auch dritten Haupttreffer der Schleswig Holsteiner

Pferde I otterie gewinnen. (3854
Sio Können einspännig fahren!
complett bespannt, brauchen also nur einzusteigen, wenn Sie den yier-
ten oder fünften Haupttreffer der Schleswig IIolsteiner Pferde-Lot-
terie machen.

Sie Können 1fein, Reitpferd haben!
complett gesattelt, fert'g zum Aufsitzen, wenn Sie den sechsten oder
siebenten Haupttreffer der Schleswig- Holsteiner Pferde- Lotterie
gewinnen, ausserdem noch 30 Pferde schweren und leichten
Schlages, ferner noch 3963 verschiedene Gewinne,

4 r 20Nur noch bis Ubermorgen für 1 Mk.
welch kleinen Betrag 4 Schleswig- Holsteiner Loos kostet.

11 Stück für 10 Mk, (Porto u. Gewinnliste 30 Pfg, extra) zu beziehen
durch die alleinige General-Agentur Ludwig Müller Co, in Berlin,
Breitestrasse 5 und in Hamburg, grosse Johannisstrasse und allerorts

durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen,

W fſeh. schon am 17. u. 18. Oct.
Von Montag, den 14. d. Mts. an ſteht
ein großer Transport

«Häämischerrr
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bei uns zum Verkauf.

Gothaer Lebens-Perſtcherungs Bank.
Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt. (3927

Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1895 685 Millionen Mark.
Anusgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829 276, Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str. 9, II.

m S Schwerhörigkeit.
Gehörübel, insbeſondere hartnäckige und veraltete
Fälle vom chroniſchen Mittelohrkatarrh verbunden mit Ohren
ſauſen ete, werden ſchnell und dauernd geheilt durch den
patentirten Gehör-Behandlungs- Apparat (BöohApp arat) S
Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaft- S
lichen Kreiſen. Jeder kann die Erfindung ſehr leicht S
ganz ſeinem Leiden entſprechend, ſelbſt anwenden.
Zur näheren Auskunft ſowie praktiſchen Anweiſung wird
wein Vertreter Herr Lubszynski in Merſeburg, am Mitt-
woch, den 16, Oetober er Hotel Palmbaum, für alle
Gehörleidenden aus Stadt und Umgegend von 9--2 und 3--6 Uhr
Nachm. den Apparat ausſtellen u. koſtenfrei zu ſprechen ſein.

S M. Steinbrück, Berlin S., Blücherſtr. 86
Bein ahe 20 Jahre nicht mehr hier

D. Uliechanigches Theater II. Potthargt.
e S auf dem Kinderplatze.

An den Wochentagen
e Abends 8, Uhr.e Eintrittépreiſe:Reſerv. Stuhl 1,25 (3 Karten zuſammen 3 Mk), I. Rang

1 Mk. (4 Karten zuſammen 3 Mk.), II. Rang 50 Pfg,
Galerie 30 Pfg. Nur auf reſerv. Stuhl I. u. II. Rang

J zahlen Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. (3903
re Zu dieſen hochintereſſanten Vorſtellungen ladet erge

l Die Direetion.Freudig überraſcht a
iſt jeder Empfänger eines von mir über ß r er
ſandien, Kiſhen ſaſes S Ungarweine, 6
1 dch. 7 ehſiation zrztlieh empföhlen tür Kiader, Kranke

77 v Brutto (0 Pfund Bleichsüechtige, Wöchnerinnen, zu
23 urger für 3 Mk. 80 Originalpreisen kaufen bei-

Saceintet ſar 550 Pf. t nec 3 Soler in Spergau.weiſchiedene hochfei ne Sorten f. 4 B. Ferd. Martung in Fubrevdorf,

H. Edua xd Geisler, I. Oriamündoer in Zösehen,
Lic e gnitz. [2937 Oscar COhristel in Rassnitz

Prima amerik. Petroleum,
Beſte Marke (3939

W Kaiſer-Oel,Prima Salon-Solar-Oel
mpfiehlt im Ganzen u, Einzeln billigſt

K. M. Elbe jun.Unteraltenburg 11,

Preusslitzer
echter Malz-Ge-

sundheits- Kaffee
1394 in Dresden prämiirt

ein vorzügliches Kaffeeersatz- bez.
Kaffeezusatzmittel, erwarbsich einen
Weltruf durch seine Feinheit, seinen
ausserordentlichon Wohblgeschmack
und seine Ausgiebigkeit, Eine spar-
same Hausfrau wird nicht Ver-
säumen, ihn zu versuchen ([329]
1 Pfund-Original- Packet nur 20 Pfg.
Zu haben in den einsehlägigen Ge-
sehäften, Agenten und Provyisions-
reisende gesucht! General-Debiteure

Pfaff und Schulze Bornburg.

Hausfrauen prüfet!

esserspitze

voll ersetzt Loth
feinsten Bohnencaffee
überall zu haben a Dose

GEBR IaINDD.
Dortmund.

Echten Nordhäuſer
Kornbrannktwein.
A. Selmar Schulze

Kornbrennerei, Nordhauſen
5 Kilo Poſtfaß 4/, Mk. incl. fre.

[1493

Kohlenkaſten,
W Kohlenlöffel,

Ofenſchirme,
V Ofenvorſetzer,

Feuergeräthſtänder
in größter Auswahl

empfiehlt

August RrerlI,
Magazin für Haus u. Küchen

geräthe.
Entenplan 2.

Gürtler- und Gravirarbeit,
Reparatur von Schmuckſachen
und Kunſtgegenſtänden übernimmt der

Uhrmacher 13858W. IIGIIWäg, a. d. Geiſel 1,

(3938

und Miether.
Schloßſicherungen zur Verhütung

von Einbruchediebſtählen.
Mit Dietrichen und ſonſtigen

Schlüſſeln nicht zu öffnen. Auf leihte
Art anzulegen und wieder zu entfernen
in Haus und Stubenthürſchlöſſern, ohne
dieſelben zu beſchädigen, daher praktiſch
auch für Miether beim Wohnungs wechſel

empfiehlt F. Neumeann,
2864] Schloſſerei, w. Mauer 1.
Probeſchloß zur Anfſicht.

Proſpecte gratis.

Deutſchland
Jllüſtr. Familien Kalender

für das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, ſolide geſchmackvolle Aus
führung mit Kalendarium, Tabellen, Er
zählungen, Humoresken, Jlluſtrationen c.
auf das Jahr

am I896iſt pro Stück für
Pfennig.

ſolange der Vorrath reicht
in der

Kreisblatt ppedition
zu haben.

Dwng m Verlag der Mecſehurger Kreisblatt Drugerei. Laidholdt), Marſchurg, Aitenburger Sqhulplat 65,

Verein für Raturgemäße
geſundheitspflege, Merſeburg.
Donnerſtag, den 24. Oct. Abends

Uhr in der „Reichskrone“
eneral-Verſammlung.

TagesOrdnung:
1. Rechnungslegung. 2, Vorſtandswahl.

3. Verſchiedenes. (3905
Anträge zur G.-V. müſſen nach 8 5

Abſ. 2 3 Tage vor der Verſammlung
dem Vorſitzenden ſchriftlich eingebracht

werden. Der Vorſtand.
S w.

J. Barck Co., Halle n. S.,
Bäreau: gr. Ulrichstr. 3 (N. Theater).

empfehlen ihre vorzügl. eingerichtete
und mit den beſten Verbindungen

zu allen Zeitungen verſehene
Annoncen Expedition
zur prompteſten und billigſten Be
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters,
Vorherige PreisCalculation. An
nahme v. Offertbriefen bei Capital,
Stellen-, Heiraths- c. Geſuchen
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.
Zeitungs Verzeichniſſe gratis und

franco. 5

Seeleempfiehlt (3912C, F. Sperl( (Inh. Paul Elkner).

Apf beſte Qualität,lanzhell, proe wein, Kiter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ.
Nachn, G. Fritz Hochbh eim a. M. 2424

leicht löslich, W. garantirt rein
u Pfd. 40. (3484

Markt 5. Paul Näther.
Friſche Krammetsvögel,
Jtalieniſche Maronen,

X friſchen geräucherten Ral,
hochfeinſten Scheibenhonig

empfiehlt (3933C. L, Zimmermann.
97 Eine junge Kuh m. dem

Kalbe ſteht zu verkaufen.
3917) Reipiſch Nr, 20.
Ein herrſchaftl. Wohnhaus
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu
vermiethen und zum 1. April oder
1. Juli nächßen Jahres zu beziehen.
3859] Karl Heuſchkel, Leungerſtr 4.

Karlſtr. 11 iſt das Parterrelogis
beſteh. aus 2 St,, 2 Kam., Küche und
Zub., nebſt Vorgarten, von jetzt ab zu
verm. u. April 1896 zu bezieh. (3829

Bahnhofſtr. 64
iſt Parterre- Wohnung zu
vermiethen. (3813Näheres beim Proviantamt.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1410] Halleſche Str. 10/11
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Die A. Etage
Gotthardtſtr. 10 iſt zum 1. Januar
od. 1. April 1896 zu vermiethen. (3875

Eine herrſchaftl. Wohnung
mit Gartenbenutzung Carlſtraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Ein möblirtes Zimmer mit

Kammer ſofort zu beziehen. (3931
Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Suh zu möglichſt ſofortigem Antritt
einen Lehrling mit guten

(3883Schulkenntniſſen.

F. Graf,
Jnh. O. Bretschneider,

Eiſenkurzwaarenhandlung.

Eine flotte Verkäuferin,
welche mit feiner Kundſchaft rer
verſteht, per ſoſort oder ſpäter geſucht,

Off. unter A, Z. 3923 in der Expe-
dition des Merſeb. Kreisbl. niederzulegen,

Ein allein ſtehende Frau od, älteres
Mädchen zur Hausarbeit,

für ſofort geſucht. (3935
Zu erfr. Unteraltenburg 58.

Ein junger Fop-terrier,
Rücken ganz weiß, Kopf ſchwarz und
braun gezeichnet, entlaufen. (3934

Casthof „Zur grünen Iände-“
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